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Beiträge

Hilma Walter dokumentierte Anamnese vor und schilderte den von ihm selbst in
der Klinik erhobenen Wesensglieper-Befund sowie erneut den protahierten Zu-

'
stand der Embryonalorganisatiorl in ihrer eindeutigen Hauptesdominanz; dann
wandte er sich ganz offensichtlich -in näherer Erläuterung der morphologischen
und funktionel(en Situation -der Wandtafel zu, nahm ~ie Kreide und sagte: «Nun
wissen Sie ja, sie [die Embryonalorganisation} ist dadurch charakterisiert, dass wir
es zu tun haben miteiner mächtigen Kopforganisation -ich zeichne es radikar
-und mit einem kleinen Körper.» Im Sprechen dieses Satzes -oder in seinem un-
mittelbaren Anschluss -skizzierte Rudolf Steiner die situative Konstellation der
Embryonalorganisation (und -typologisch -Willfried Immanuels) eindrucksvoll
an der Tafel und schuf damit deren bestimmendes Zentrum. -Nach einer län-
geren Besprechung der Krankheitsaspekte und -hintergründe Willfried lmmanuels
sowie einem erneuten Eingehen auf die Haupteskonfiguration und -problematik
von Richard (s.o.), wurde schliesslich noch ein drittes Kind in den Raum zu Rudolf
Steiner geführt, die fünfjährige Lore, deren Krankheitsgeschichte Rudolf Steiner
-nach Lores baldigem Verlassen des Schreinereisaales -ebenfalls entwickelte,
dabei auf ein krisenhaftes Ereignis im Alter von dreieinhalb Jahren hinwies, in an-
thropologisch-entwicklungsphysiologischer Wendung sagte: «Bitte das zu beach-
ten, dieser Zeitpunkt ist genau die Hälfte der Siebenjahrepochen und von grosser
Bedeutung [...]» und dabei die Zahlen «7 Jahre I 31/2 Jahre» auf die linke untere
Ecke der Wandtafel schrieb, zum wachen Aufmerken und späteren Erinnern seiner
Zuhörer. Nach der Vollendung der Krankheitsgeschichte und -beschreibung Lores
schloss Rudolf Steiner dann den Vortrag in der Dornacher Schreinerei -«Das sind
die Fälle, die ich Ihnen vorführen wollte. Wir werden morgen um halb neun einen
Vortrag haben, und wir werden dann die Behandlungsweise besprechen.» Wie die
morgendliche Zusammenkunft genau zu Ende ging -und ob Rudolf Steiner mit
den letztzitierten Worten den Raum unmittelbar verliess -, ist nicht bekannt. Auf
der Staffelei aber stand am Vortragsende die mit schwarzem Tonpapier bespannte
Tafel, die skizzenhafte Aspekte der drei Kindervorstellungen festgehalten hatte.

Zur Lebens- und Therapiegeschichte Willfried Jmmanuel Kunerts

Am 5. Januar 1968, einen Tag vor Epiphanias und zwei Tage vor ihrem eigenen
Tod, beendete die zweiundsiebzigjährige Dora Krück von Poturzyn, die Mutter
des Kindes Willfried Immanuel, die Niederschrift der Lebensgeschichte ihres am
30. November 1925, knapp eineinhalb Jahre nach dem «Heilpädagogischen Kurs»
verstorbenes Sohnes. Seit vielen Jahren, wenn nicht Jahrzehnten hatte Theodo-
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ra Krück von Poturzyn diese Niederschrift zu realisieren

versucht -«Sie hat damit begonnen. Aufgehört. Wieder

begonnen, weil sie die persönlich-unpersönliche Form

der Darstellung nicht finden konnte.» {Fritzanton Krück)

Erst eine akute leukämie"'Erkrankung, die zu ihrem Tode

führen sollte, hatte schliesslich den letztgültigen An-

lass zur Vollendung der Rückblicks-Darstellung bedeu-

tet- die von Fritzanton Krück noch im seiben Jahr 1968
2ur Lobons- und

unter dem -von Dora Krück von Poturzyn bestimm- Thorapiogeschlchte

eines Kindes
ten -Titel «Aufbruch der Kinder 1924» veröffentlicht ausdom

.Holfpid.gogischon Ku...
wurde;3 -J

Eine wiederholte Auseinandersetzung mit dieser Er- l"

innerungsschrift, die mich bereits seit vielen Jahren be-

schäftigt hatte, war im Frühsommer 2005 der Auffindung der Wandtafelzeichnung

vorausgegangen -im Prozess der Erarbeitung des Buches «Der therapeutische Blick.

Rudolf Steiner sieht Kinder», in der Rudolf Steiners Begegnung und Untersuchung

von Willfried Immanuel eine wesentliche Rolle spielte.4 Auch Gunhild Pörksen hatte

sich zu dieser Zeit mit der erschütternden Geschichte des Kindes auseinanderge-

setzt, die zugleich die Geschichte seiner Eltern ist. Ernst Kunert, der junge Vater,

starb einenTag vor der Vorstellung seines Sohnes im «Heilpädagogischen Kurs» an

einem Herzinfarkt, in den Armen seiner Frau, vollkommen unerwartet -der Weg

Theodora Krück von Poturzyns war zu dieser Zeit von unermesslichen leid gekenn-

zeichnet. -Die Entdeckung der Wandtafel stand somit im inneren Kontext einer

geistigen Bemühung um die Geschichte Willfried ImmanueJs und seiner Eltern,

und war von der Auffindung weiterer Dokumente gefolgt -Briefe Theodora und

Ernst Kunerts an Ita Wegman sowie zahlreiche Aufzeichnungen und Unterlagen,

die Wilhelm Uhlenhoff zum Zeitpunkt seiner vorbildlichen Suche nach den «Kin-

dern des Heilpädagogischen Kurses» noch nicht zugänglich gewesen waren.5 All

diese Unterlagen ermöglichten es schliesslich, die Geschichte Willfried Immanuel

Kunerts und seiner Eltern -in Erweiterung der vermächtnishaften Schrift seiner

Mutter und der geleisteten Arbeit Wilhelm Uhlenhoffs -detaillierter zu beschrei-

ben und mitsamt einer farbigen Reproduktion der Wandtafel im Dornacher Verlag

am Goetheanum zu veröffentlichen.6

Man kann und muss sich der Frage stellen, ob und inwiefern eine Publikati-

on dieser Dokumente der anthroposophischen Heilpädagogik dienlich sein kann,

mithin den in ihr arbeitenden Menschen. Rudolf Steiner und Ita Wegman ver-

mochten es schliesslich trotz all ihrem Einsatz nicht, Willfried Immanuel zu heilen
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-zugleich erachteten sie eine Therapie für notwendig, die -insbesondere durch
die praktizierte Abschirmung des Kindes von Sinneseindrücken -nicht nur schwer
durchführbar war, sondern ausgesprochen befremdend und hart, wenn nicht par-
tiell grausam erschien. Dora Krück von Poturzyns schriftstellerisches Vermögen,
die durchlebten Leidenswege und die eigenen Schuldgefühle -angesichts des
angedeuteten karmischen Hintergrund des Krankheitsbildes -in einer Weise au-
thentisch darzustellen, die den Nachvollzug gestattete, führte seit 1968 zu einer
nachhaltigen Irritation vieler Menschen über den Diagnose- und Behandlungsweg
des Kindes -Menschen, die in durchaus sympathiegetragener Weise der anthropo-
sophischen Heilpädagogik bzw. der Lebensarbeit von Rudolf Steiner und Ita Weg-
man gegenüberstehen oder -lernend und mitarbeitend -in dieser Heilpädagogik
tätig sind. Ganz offensichtlich aber hatte Dora Krück von Poturzyn den Schritt zur
Veröffentlichung sehr bewusst gewählt. Die Vergegenwärtigung der Biographie
ihres Sohnes, die Konzentration auf sein Schicksal -und ganz offensichtlich auch
die tiefere Beschäftigung mit den durch seine Lebens- und Therapiegeschichte
aufgeworfenen Fragen -war ihr wesentlich und von allgemeinem, wenn nicht öf-
fentlichem Interesse. Sie verstand seinen Weg als ein willentlich vollzogenes Opfer
und als ermöglichendes, gestaltendes Element einer humanen Zukunftskultur the-
rapeutischer Ausrichtung, die zur Wiederauffrichtung des Menschen-Bildes füh-
ren sollte -den Titel lAufbruch der Kinder 1924. wählte sie in diesem Sinne und
als Ausdruck ihrer Überzeugung, dass es letztlich die Individualitäten dieser Kinder
waren und sind, die die anthroposophische Heilpädagogik stifteten, d.h. ermögli-
chten und zur Wirksamkeit brachten, als Vorschein einer neuen Zivilisation. Sie be-
griff sich und ihren Mann, Ernst Kunert ganz offensichtlich als einbezogen in eine
übergreifende und in sich sinnvolle Schicksalskonstellation; in der Tat zeigen erst
die im Nachlass Ita Wegmans und Theodora Krück von Poturzyns aufgefundenen
Dokumente, wie intensiv und innig die Bezüge dieser drei Menschen untereinan-
der tatsächlich waren. Darüber hinaus bringen die Dokumente dieser Krankenge-
schichte zum Vorschein, mit welcher Sorgfalt und Intensität die Therapieprozesse
realiter vollzogen wurden, wie existentiell der Einsatz der dabei beteiligten Persön-
lichkeiten war und welche kostbare Qualität diesen -nur vordergründig Ischei-
ternden» -Bemühungen eignete. Die Lebens- und Therapiegeschichte Willfried
Immanuel Kunerts ist in diesem Sinne ein Zeugnis für den «Mut des Heilens. in
einer ausgesprochen schwierigen, auch schulmedizinisch keineswegs «behandel-
barenIl Situation (der 1923 neben der Lumbalpunktion und den noch immer im
Erprobungsstadium stehenden Ventrikelpunktionen propagierte IBalkenstichll -als
Durchbohrung der vorderen Kommissur -erwies sich im späteren Lehrbuch-Rück-
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blick als «völlig erfolglos»7). Rudolf Steiner und Ita Wegman -aber auch Theodora

Kunert und Ernst Kunert -gingen einen anderen Weg der Behandlung; einen Weg,

der -wie jede wirkliche Therapie -von mühevollen Übungswegen und überwin-

dungsprozessen gezeichnet war, an dem sie trotz entgegenwirkenden und in sich

schicksalhafter Kräftekonstellationen ({(dass die Dinge ausserordentlich stark von

innen her sind». R. Steiner) festhielten und dessen Darstellung ebenso gerechtfer-

tigt wie notwendig erscheint.

Die Entwicklungen Richards und Lores, deren Hindernis-Situationen zusam-

men mit derjenigen Willfried Immanuel im achten Vortrag und auf seinerTafel zur

Darstellung kamen, waren dank der Arlesheimer Behandlung von grossen biogra-

phischen Erfolgen gekennzeichnet ~ Willfried Immanuel aberging am 30.11.1925

zurück in die geistige Welt. Von Elisabeth Vreede, seiner Taufpatin, die engstens mit

seinem Weg verbunden war, hatte Willfried Immanuel zu seiner Taufe den Spruch

erhalten:

In das Licht hineingeboren

Bist Du nun ein Sonnenwesen.

Liebe bringe Du der Erde

Dass sie wieder kann genesen.

Anmerkungen
1 Rudolf Steiner (1985). Heilpädagogischer Kurs (GA 317), Dornach (7. Aufl.), S. 118 (auch die folgenden
Zitate des Kurses entstammen dieser Ausgabe und werden Jlicht eigens nachgewiesen).
2 Dieser Satz (cich ~ejchne es radikal.), der im Stenogramm des Vortrages und seiner Übertragung eindeu-
tigrestgehalten ~urde. fand aufgrund der fehlenden Wandtafelzeichnung ke(nen Eingang in die bisherigen
Kurseditionen (Angaben von Dr. Walter Kugler. Rudolf Steiner Archiv, Dornach)
3 Theodora Krück von PoturzyQ(1924). Aufbruch derKinder. Stuttgart.
4 Peter Selg (2005). Der therapeutische Blick. Rudolf Steiner sieht Kinder. Dornach.
5 Wilhelm Uhlenhoff (1994). Die Kinder des Heilpädagogischen Kurses.Krankheitsbilder und Lebenswege.

Stuttgart.
6 Peter Selg (2006). Willfried Immanuel Kunert. Die Lebens- und Therapiegeschichte eines Kindes aus dem
Heilpädagogischen Kurs. Dornach.
7 Carl Garres/A. Borchard (1944). Lehrbuch der Chirurgie. Berlin, S.59.

01: Peter Selg, geb. 1963, Facharzt für Kinder und Jugendpsychiatrie; Leiter
des Ita Wegman Archivs für anthroposophisch-medizinische GrundJageh-
forschung; Leitender Arzt an der Ita Wegman Klinik; Wissenschaftlicher
Mitarbeiter an der Medizinischen Sektion am Goetheanum. Umfangreiche
Vortrags- und Unterrichtstätigkeit zum Werk Rudolf Steiners. Buchveröf-
fentlichUngen (u.a.): Vom Logos menschlicher Physis; Mysterium cordis;
Krankheit, Heilung und Schicksal des Menschen; Krankheit und Christus~
Erkenntnis; zahlreiche Monographien zum Werk und Leben Ita Wegmans.
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